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Vorwort 

Liebe Leserinnen und Leser, 

durch die Corona-Pandemie befinden wir uns alle in einer für uns ungewohnten 
Situation. Die Handlungsfreiheit in unserem Land wurde zum Schutz der Gesund-
heit eingeschränkt. Diese Einschränkungen wirken sich für uns alle spürbar auf 
das gesellschaftliche und wirtschaftliche Leben aus. Die Nachrichten überschla-
gen sich und wir sind mit einem sich ständig verändernden Katalog von Verhal-
tensregeln konfrontiert. 

Die Debatte um den Sinn einzelner Maßnahmen wird dabei zunehmend emotio-
nal geführt. Nicht selten werden entweder bewusst Ängste geschürt oder Ent-
wicklungen verharmlost. Beides ist in dieser Situation nicht angebracht. Wir soll-
ten uns stattdessen breit informieren und uns mit Augenmaß nach dem verfüg-
baren Fachwissen richten. Dass sich die Verhaltensvorschriften und Empfehlungen 
dabei zwischenzeitig auch ändern können, ist angesichts der begrenzten Erfah-
rungen mit dem neuen Erreger und wechselnder Hotspots leicht nachvollziehbar. 

Nach derzeitigem Kenntnisstand macht sich eine Infektion bei jungen und gesun-
den Menschen häufig nur mit den Symptomen einer leichten Erkältung bemerk-
bar. Jedoch kann solch eine Infektion in Einzelfällen – insbesondere bei Angehöri-
gen von Risikogruppen – auch einen schweren oder gar tödlichen Verlauf neh-
men. Alle Maßnahmen des Gesetzgebers zielen deshalb auch darauf ab, diese Ri-
sikogruppen durch die Unterbrechung von Infektionsketten und Maßnahmen zur 
Rückverfolgbarkeit des Infektionsgeschehens zu schützen. Dadurch soll einer 
Überbelastung des Gesundheitssystems vorgebeugt werden. 

Dazu tragen die in diesem Hygiene- und Infektionsschutzkonzept dargelegten 
Einzelmaßnahmen entscheidend bei. Lassen Sie uns also in diesem Sinne Acht 
aufeinander geben. 

Neben den gesundheitlichen und gesellschaftlichen Auswirkungen hat die Pande-
mie aber auch erhebliche wirtschaftliche Folgen. Viele Unternehmen kämpfen in-
folge des kompletten Lockdowns im Frühjahr 2020 und die nachfolgenden Ein-
schränkungen um ihr wirtschaftliches Überleben und den Erhalt von Arbeitsplät-
zen. Deshalb sollten wir alles daransetzen, weitere tiefe Einschnitte nach Kräften 
zu verhindern. Diese scheinen solange abwendbar, wie wir die allgemeinen Hand-
lungsempfehlungen nicht bewusst oder leichtfertig vernachlässigen. 

Deshalb bitte ich Sie: Verhalten Sie sich solidarisch und befolgen Sie die einschlä-
gigen Hygiene- und Verhaltensregeln, so unbequem sie auch sein mögen. 

Bleiben Sie gesund! 

Ihre 

  

Dr. Ilona Lange 
Hauptgeschäftsführerin 
IHK Arnsberg, Hellweg-Sauerland 

Geschäftsführerin 
Institut der Wirtschaft 
Hellweg-Sauerland gGmbH 
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1. Zweck, Rechtsgrundlagen und Geltungsbereich 

(1) Zweck: Vor dem Hintergrund der Corona-Pandemie legt dieses Hygiene- und 
Infektionsschutzkonzept die internen Maßnahmen der Industrie- und Han-
delskammer Arnsberg, Hellweg-Sauerland (kurz: IHK Arnsberg) und des Insti-
tuts der Wirtschaft Hellweg-Sauerland gGmbH einschließlich des IHK Bil-
dungsinstituts zur Reduzierung von Infektionsrisiken und zur Umsetzung der 
Coronaschutzverordnung des Landes Nordrhein-Westfalen fest. Es tritt am 
9. November 2020 anstelle der bisherigen Einzelregelungen in Kraft und gilt 
bis auf Widerruf. 

(2) Grundlagen: Dieses Hygiene- und Infektionsschutzkonzept wurde nach einge-
hender Gefährdungsbeurteilung gemäß § 5 Arbeitsschutzgesetz und § 3 Ar-
beitsstättenverordnung unter Berücksichtigung der Empfehlungen der Fach-
kraft für Arbeitssicherheit und der Betriebsärztin sowie der zuständigen Be-
hörden und Unfallversicherungsträger erstellt. Berücksichtigt wurden insbe-
sondere die öffentlichen Informationen des Robert Koch-Instituts, der SARS-
CoV-2-Arbeitsschutzstandard des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales 
in der Fassung vom 16. April 2020 und die konkretisierenden SARS-CoV-2-Ar-
beitsschutzregeln der Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin in 
der Fassung vom 10. August 2020. 

(3) Interner Geltungsbereich: Dieses Hygiene- und Infektionsschutzkonzept ist 
als allgemeine Geschäftsanweisung von allen Beschäftigten der IHK Arnsberg 
und des Instituts der Wirtschaft Hellweg-Sauerland gGmbH verbindlich anzu-
wenden. 

(4) Externer Geltungsbereich: Darüber hinaus gilt dieses Hygiene- und Infekti-
onsschutzkonzept kraft Hausrechts auch verbindlich für alle anderen Perso-
nen, die sich in den Räumen der IHK Arnsberg oder des Instituts der Wirt-
schaft Hellweg-Sauerland gGmbH einschließlich des IHK-Bildungsinstituts 
aufhalten oder an den von diesen Körperschaften intern oder extern durchge-
führten Weiterbildungsmaßnahmen, Veranstaltungen oder Prüfungen teilneh-
men. 

(5) Vorrang besonderer Hygienekonzepte und behördlicher Anordnungen: Falls 
für extern angemietete Weiterbildungs-, Veranstaltungs- oder Prüfungsorte 
besondere Hygiene- oder Infektionsschutzkonzepte gelten, sind jene unbe-
dingt zu beachten und gehen diesen Regelungen vor. Gleiches gilt für Anord-
nungen durch die zuständigen Behörden. 
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2. Gefährdungsbeurteilung 

(1) Hintergrund: Das Coronavirus SARS-CoV-2 wurde im Jahr 2019 erstmals in 
der Stadt Wuhan (China) entdeckt. Eine Infektion mit diesem Virus verursacht 
die Atemwegserkrankung namens COVID-19. Aufgrund der raschen und welt-
weiten Verbreitung dieser Viruserkrankung rief die Weltgesundheitsorganisa-
tion zunächst am 30. Januar 2020 eine „gesundheitliche Notlage von interna-
tionaler Tragweite“ aus, bevor sie sie am 11. März 2020 als Pandemie ein-
stufte. 

(2) Übertragungswege: Nach jetzigem Kenntnisstand wird das Virus in der Regel 
durch Tröpfchen übertragen (Hauptübertragungsweg). Diese Tröpfchen wer-
den zum Beispiel beim Sprechen, Husten oder Niesen freigesetzt und können 
von anderen in der Nähe befindlichen Personen über die Schleimhäute von 
Mund und Nase (Haupteintrittspforten) aufgenommen werden. Unter be-
stimmten Umständen ist auch eine Übertragung durch das Einatmen von Ae-
rosolen möglich. Aerosole sind kleinste Bestandteile der Umgebungsluft, de-
nen Viren anheften können und die sich auf Grund ihres geringeren Gewichts 
länger in der Luft halten als Tröpfchen, die rascher zu Boden sinken. Insbeson-
dere bei großen Menschenansammlungen in geschlossenen Räumen können 
höhere virenbelastete Aerosol-Konzentrationen in der Raumluft erreicht wer-
den. Weil die Viren je nach Umgebungsbedingungen auch auf Gegenständen 
eine gewisse Zeit lang überleben können, ist auch eine Übertragung durch 
Schmierinfektion nicht auszuschließen. Allerdings wird derzeit davon ausge-
gangen, dass Schmierinfektionen nur für eine geringe Zahl aller Infektionen 
ursächlich sind. 

(3) Inkubationszeit und Infektiosität: Die Inkubationszeit – also die Zeit, die 
zwischen der Infektion und dem Auftreten der ersten Symptome – beträgt in 
der Regel zwischen 1 und 14 Tagen (im Mittel 5 bis 6 Tage). Bereits während 
der Inkubationszeit aber auch während symptomfreier Krankheitsverläufe 
kann Infektiosität bestehen – also die Möglichkeit, andere Menschen anzuste-
cken. Daraus resultiert das große Risiko, das Virus unwissend und unbemerkt 
weiterzuverbreiten. Derzeit wird angenommen, dass die Infektiosität im Mittel 
8 bis 9 Tage lang, bei schwerer Krankheitsverläufen auch länger, besteht.  

(4) Krankheitsverläufe: Die Krankheitsverläufe von COVID-19 sind unspezifisch, 
vielfältig und variieren stark. Neben symptomlosen Infektionen wurden über-
wiegend milde bis moderate Verläufe mit erkältungsähnlichen Symptomen 
beobachtet. Jedoch sind auch schwere Verläufe mit beidseitigen Lungenent-
zündungen bis hin zu Lungenversagen und Tod möglich. Allerdings sind be-
stimmte Risikogruppen besonders gefährdet. Über mögliche Spätfolgen der 
Erkrankung an Herz, Lunge und Nervensystem besteht momentan noch Un-
klarheit. 

(5) Fazit: Einem besonderen Infektionsrisiko sind demzufolge alle Personen aus-
gesetzt, die eng mit anderen Menschen zusammenarbeiten – sei es am Emp-
fang, in Beratungssituationen, im Frontalunterricht, bei Prüfungsabnahmen 
oder in Großraumbüros. Dabei ist für Außenstehende nicht ersichtlich, ob 

 
Häufige Symptome einer COVID-19-Erkran-
kung sind laut Robert Koch-Institut: 

• Husten 
• Fieber 
• Schnupfen 
• Störung des Geruchs- und/oder  

Geschmacksinns 
• Lungenentzündung 

Seltener beobachtete Symptome sind: 

• Halsschmerzen 
• Atemnot 
• Kopf- und Gliederschmerzen 
• Appetitlosigkeit/Gewichtsverlust 
• Übelkeit/Erbrechen 
• Bauchschmerzen/ Durchfall 
• Bindehautentzündung 
• Hautausschlag 
• Lymphknotenschwellung 
• Apathie/Somnolenz 

Gut zu wissen 

Gut zu wissen 
 
Risikogruppen: Neben älteren Personen (ab 
etwa 50–60 Jahren), Rauchern und stark adi-
pöse Menschen sind laut Robert Koch-Institut 
insbesondere Personen mit folgenden Vorer-
krankungen häufiger von schwere Krankheits-
verläufen betroffen (ohne Rangfolge): 

• Vorerkrankungen des Herz-Kreislauf-
Systems (z. B. koronare Herzerkrankung 
und Bluthochdruck) 

• chronische Lungenerkrankungen (z. B. 
COPD) 

• chronische Nieren- und Lebererkran-
kungen 

• Patienten mit Diabetes mellitus (Zu-
ckerkrankheit) 

• Patienten mit einer Krebserkrankung 
• Patienten mit geschwächtem Immun-

system (z. B. aufgrund einer Erkran-
kung, die mit einer Immunschwäche 
einhergeht oder durch die regelmäßige 
Einnahme von Medikamenten, die die 
Immunabwehr beeinflussen und herab-
setzen können, wie z. B. Cortison) 
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aufgrund individueller Vorerkrankung ein womöglich erhöhtes Risiko für 
schwerere Krankheitsverläufe besteht. 

 

  



  
MAßNAHMEN |  7 

 

3. Maßnahmen 

3.1 Allgemeine Präventionsmaßnahmen 

(1) Halten Sie Abstand: Vermeiden Sie Gruppenbildungen aller Art und halten Sie 
innerhalb und außerhalb der Gebäude einen Sicherheitsabstand von 1,5 Me-
tern zu anderen Personen ein – insbesondere auch während der Pausen. Ver-
zichten Sie auf Berührungen wie Händeschütteln oder Umarmungen.  

Bitte berücksichtigen Sie die Möglichkeit des verzögerten Einlasses und pla-
nen bei Ihrer Anreise dementsprechend mehr Zeit als üblich ein. Bitte beach-
ten Sie außerdem mögliche Abstands- und Wegehinweise zum Beispiel in 
Form von Beschilderungen oder Bodenmarkierungen. 

Kleinere Räume (z. B. dementsprechend gekennzeichnete Küchen und Toilet-
ten) und Fahrstühle dürfen nur einzeln betreten werden. Das Warten vor den 
Räumen oder den Fahrstühlen hat unter Beachtung der Abstandsregel zu er-
folgen. 

(2) Tragen Sie einen Mund-Nasen-Schutz (kurz: MNS): Mit einem Mund-Na-
sen-Schutz können Tröpfchen, die beim Sprechen, Husten oder Niesen ausge-
stoßen werden, abgefangen werden. Als MNS zulässig sind mehrlagige, textile 
Mund-Nase-Bedeckungen (zum Beispiel Alltags-/Community-Maske, Schal, 
Tuch). Noch besser geeignet sind sowohl sterile als auch unsterile medizini-
sche Gesichtsmasken – wobei die sterilen medizinischen Gesichtsmasken den 
Beschäftigten des Gesundheitswesens vorbehalten bleiben sollten. Der MNS 
sollte möglichst eng anliegen und die Mund- und Nasenöffnungen vollständig 
bedecken. Das Risiko, eine andere Person anzustecken, kann so verringert 
werden. Ob MNS auch das Ansteckungsrisiko des Trägers senken, ist umstrit-
ten. Auch wenn eine Meta-Studie darauf hindeutet, dass auch das Infektions-
risiko des Trägers zumindest etwas gesenkt wird, können sie eine Infektion 
nicht sicher verhindern. Deshalb ist es wichtig, auch beim Tragen eines MNS 
die anderen Infektionsschutzmaßnahmen nicht zu vernachlässigen. 

In den Gebäuden ist in den Foyers, auf den Fluren, auf den Toiletten und 
in allen Seminarräumen zwingend ein Mund-Nasen-Schutz (MNS) zu tra-
gen. Dies gilt insbesondere auch während der gesamten Dauer von Wei-
terbildungsmaßnahmen, Veranstaltungen und Prüfungen. 
 
Der MNS ist von zuhause mitzubringen. Falls Sie Ihren MNS vergessen haben, 
wenden Sie sich bitte an unsere Aufsichten. 

Menschen, die aus medizinischen Gründen keinen MNS tragen können, oder 
denen das Tragen wegen einer psychischen oder geistigen Behinderung nicht 
zumutbar ist, sind von der Tragepflicht ausgenommen. Die medizinischen 
Gründe müssen jedoch auf Verlangen anhand geeigneter Unterlagen (z. B. 
ärztliche Bescheinigung oder Attest) glaubhaft gemacht werden. 

Die Verpflichtung zum Tragen eines MNS kann für unsere Beschäftigten, die 
Dozentinnen und Dozenten, ehrenamtlichen Prüferinnen und Prüfer sowie 

Tipp 
 
Wir empfehlen Ihnen, bei längeren Veranstal-
tungen/Prüfungen oder hochsommerlichen 
Außentemperaturen mehr als einen Mund-
Nasen-Schutz mit sich zu führen, damit Sie 
diesen bei Bedarf wechseln können – zum Bei-
spiel, wenn er durchnässt ist. 
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Aufsichten durch alternative Schutzmaßnahmen ersetzt werden. Dazu zählen 
die Abtrennung des Arbeitsplatzes durch Glas/Plexiglas oder das Tragen eines 
das Gesicht vollständig bedeckenden Plexiglas-Visiers. 

In den Büros ist nur dann MNS zu tragen, wenn der Mindestabstand nicht ge-
wahrt und auch nicht durch alternative Schutzmaßnahmen ersetzt werden 
kann. 

Während des Unterrichts, der Veranstaltungen oder Prüfungen kann der MNS 
vorübergehend abgelegt werden, sofern dies zwingend erforderlich ist (bei-
spielsweise zur Einnahme von Speisen und Getränken, zum Naseputzen, zur 
Identitätskontrolle bei Prüfungen). Bitte achten Sie beim Abnehmen und An-
legen des MNS darauf, diesen möglichst nur an den Ohrlaschen/Bändern zu 
berühren, um ihn nicht zu kontaminieren oder darauf befindliche Viren zu 
verteilen. Legen Sie den MNS bitte nicht auf den Tischen ab. 

 (3) Handhygiene: Achten Sie auf Ihre Handyhygiene. Die Oberfläche des Corona-
virus besteht aus einer Fettmembran, einer sogenannten Lipidmembran. Diese 
wird durch eine fettlösende Seife angegriffen und aufgelöst. Das Virus wird 
dadurch inaktiviert und verliert seine Infektiosität. Grundsätzlich ist das Hän-
dewaschen deshalb völlig ausreichend, sodass die Händedesinfektion nur als 
Ausnahme und nicht als Regelfall zu praktizieren ist. Das Desinfizieren der 
Hände ist aber dann sinnvoll, wenn ein Händewaschen nicht möglich ist, so 
zum Beispiel unterwegs oder unmittelbar nach dem Betreten oder vor dem 
Verlassen öffentlicher Gebäude. 

Zum Händedesinfizieren an den kontaktlosen Desinfektionsmittelspendern 
führen Sie die trockenen Hände von unten (nicht von der Seite) unter die Aus-
gabevorrichtung. Der Automat gibt dann eine ausreichende Menge Desinfekti-
onsmittel ab. Bei Pumpflaschen reicht in der Regel ein Pumpstoß aus. Die 
Hände sollten vollständig benetzt und das Desinfektionsmittel bis zur voll-
ständigen Abtrocknung darin verrieben werden. 

Zum Händewaschen halten Sie die Hände zunächst unter fließendes Wasser. 
Nicht die Temperatur, sondern der Einsatz von Seife ist entscheidend. Seifen 
sie sich deshalb die Hände anschließend 20 bis 30 Sekunden lang gründlich 
ein – sowohl die Handinnenflächen als auch Handrücken, Fingerzwischen-
räume, Fingerspitzen und Fingernägel. Danach spülen Sie die Hände unter 
fließendem Wasser ab. Verwenden Sie zum Schließen des Wasserhahns ein 
Einweghandtuch oder Ihren Ellenbogen. Trocknen Sie anschließend die Hände 
sorgfältig ab. 

Meiden Sie generell den direkten Hautkontakt mit häufig berührten Flächen, 
wie z.B. Geländer, Türklinken, Fenstergriffe, Lichtschalter oder Fahrstuhl-
knöpfe. Fassen Sie die diese möglichst nicht mit der vollen Hand beziehungs-
weise den Fingern an, sondern betätigen Sie sie zum Beispiel stattdessen mit 
dem Ellenbogen oder verwenden Sie einen Einweghandschuh, ein sauberes 
Papiertaschentuch, Handtuchpapier oder ähnliches. Teilen Sie keine Arbeits-
materialien oder andere Gegenstände mit anderen Personen. Dies gilt insbe-
sondere für PCs, Taschenrechner, Stifte, Scheren, Flaschen etc. Falls sich der 
Kontakt einmal nicht vermeiden lässt, empfehlen wir Ihnen, sich hinterher die 
Hände zu waschen oder zu desinfizieren. 

Gut zu wissen 
 
Wir haben sowohl die Reinigungsintervalle als 
auch den Reinigungsumfang in unseren Ver-
anstaltungsbereichen, Küchen und Toiletten-
anlagen erhöht. In den Veranstaltungsräumen 
werden alle Hauptkontaktflächen nach jeder 
Nutzung mit einem fettlösenden Alkoholreini-
ger behandelt, der die Virushülle auflöst und 
das Virus dadurch inaktiviert. Die Toiletten 
werden mindestens einmal täglich desinfizie-
rend gereinigt. 

Tipp 
 
Damit die Haut durch das häufige Desinfizie-
ren und Händewaschen nicht austrocknet, 
sollten die Hände regelmäßig eingecremt wer-
den. Bitte bringen Sie die Handcreme für den 
Eigengebrauch von zu Hause mit. 
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Auch die Einhaltung der sogenannten Husten- und Niesetikette kann einer In-
fektion vorbeugen: Halten Sie sich beim Husten oder Niesen nicht die Hand 
vor Mund beziehungsweise Nase, sondern husten oder niesen Sie in die Arm-
beuge oder in ein Taschentuch. Das Berühren von Augen, Mund oder Nase mit 
den Händen sollte generell vermieden werden. 

 

 

3.2 Aufzeichnungen zur Rückverfolgbarkeit 
von Infektionsketten 

(1) Besucher: Um die Rückverfolgbarkeit von Infektionsketten zu ermöglichen, 
werden an unserem zentralen Empfang von allen Besuchern folgende Daten 
erhoben: 

• Datum 
• Uhrzeit (von/bis) 
• Name 
• Vorname 
• Adresse 
• Telefonnummer 

Diese Daten werden nach den geltenden datenschutzrechtlichen Vorschriften 
verarbeitet, vor unbefugtem Zugriff gesichert und nach Ablauf von vier Wo-
chen vollständig datenschutzkonform vernichtet. Die zugehörigen Daten-
schutzinformationen hängen an den Eingängen aus. 

(2) Weiterbildungs-/Veranstaltungs-/Prüfungsteilnehmer: Aufgrund der Anmel-
dungen liegen uns alle relevanten Kontaktinformationen vor. 

(3) Dienstwagennutzer: Die IHK-Dienstwagen sind im Rahmen ihres dienstlichen 
Gebrauchs grundsätzlich einzeln zu nutzen. Soweit sie ausnahmsweise von 
mehreren Personen für Dienstfahrten genutzt werden, sind Aufzeichnungen 
über den Fahrer und die Mitfahrer zu führen und vier Wochen aufzubewah-
ren. Die Mitfahrer sollen während der Fahrt MNS tragen. 

 

 

  

Tipp 
 
Zur besseren Kontaktnachverfolgung im öf-
fentlichen Raum empfehlen wir Ihnen die 
Corona-Warn-App des Robert Koch-Instituts 
auf Ihrem Smartphone zu installieren. Mittels 
Bluetooth erkennt diese App andere Smart-
phones in der Nähe, auf denen die App eben-
falls aktiviert ist. Die App speichert dann deren 
zufällige Bluetooth-IDs (Zufallscodes) für be-
grenzte Zeit. Diese verschlüsselten Zufalls-
codes erlauben keine Rückschlüsse auf Sie o-
der Ihren Standort. Sie ermöglichen aber, dass 
Sie automatisch und anonym informiert wer-
den, falls Sie sich längere Zeit in der Nähe einer 
infizierten Person aufgehalten haben. 

Zum Download für iOS-Geräte 
im Apple App Store: 

 

Zum Download für Android-Geräte 
im Google Play Store: 

  



 
10  | MAßNAHMEN 
 

3.3 Handlungsanweisungen für Risikopersonen,  
Verdachts- und Infektionsfälle 

(1) Risikopersonen: Falls Sie an einer Weiterbildungsmaßnahme, einer Veranstal-
tung oder einer Prüfung teilnehmen möchten und sich zu einer Risikogruppe 
zählen (siehe Infokasten Seite 5), bitten wir Sie, sich im Vorfeld mit uns in 
Verbindung zu setzen. Wir werden dann versuchen, Ihnen nach Möglichkeit 
einen früheren Einlass zu gewähren und einen Einzeltisch zuzuweisen. 

(2) Verdachtsfälle: Falls Sie die Symptome einer COVID-19-Erkrankung bei sich 
feststellen oder aufgrund besonderer Umstände der Verdacht einer SARS-
CoV-2-Infektion besteht oder falls Sie vom zuständigen Gesundheitsamt vor-
sorglich unter Quarantäne gestellt wurden, bleiben Sie bitte unbedingt zu-
hause und melden sich telefonisch bei uns, um das weitere Vorgehen abzu-
sprechen.  

 Anschließend sollten sie sich ebenfalls zunächst telefonisch an ihren jeweili-
gen Hausarzt und/oder ihr zuständiges Gesundheitsamt wenden, um die wei-
teren Schritte für eine Untersuchung und einen Test in die Wege zu leiten. 

(3) Infektionsfälle: Personen, die mit SARS-CoV-2 infiziert oder an COVID-19 
erkrankt sind, ist der Zutritt zu unseren Räumen strikt untersagt. Falls bei 
Ihnen eine SARS-CoV-2-Infektion oder eine COVID-19-Erkrankung bestätigt 
worden ist, melden sich bitte unverzüglich telefonisch bei uns, damit dieje-
nigen Personen ermittelt und informiert werden können, die aufgrund eines 
vorherigen Kontakts mit Ihnen gegebenenfalls einem erhöhten Infektionsrisiko 
ausgesetzt waren. 

 (4) Rücktritt von Prüfungsteilnahmen: Wenn Sie zu einem Prüfungstermin an 
COVID-19 erkrankt sind oder aufgrund einer SARS-CoV-2-Infektion oder 
eines Infektions-Verdachts unter Quarantäne gestellt wurden, dürfen Sie 
nicht an der Prüfung teilnehmen. 

Dies stellt dann einen Rücktritt aus wichtigem Grund dar. Die Prüfung gilt in-
folgedessen als nicht abgelegt. Die Anzahl der zulässigen Prüfungsversuche 
verringert sich dadurch nicht. 

Wichtig ist, dass Sie uns im Vorfeld unverzüglich in Textform (postalisch 
oder per E-Mail) über Ihre Nichtteilnahme informieren. Falls Sie Fragen 
zum Abmeldevorgang haben, wenden Sie sich bitte telefonisch an unsere zu-
ständigen Mitarbeiterinneninnen und Mitarbeiter. Deren E-Mail-Adressen und 
Telefonnummern finden Sie auf dem Einladungsscheiben oder dem Gebühren-
bescheid. 

Sollten Sie an einer Prüfung aus wichtigem Grund nicht teilnehmen können, 
dürfen Sie die Prüfung grundsätzlich zum nächstmöglichen Termin (in der Re-
gel sechs Monate später) antreten. 

Bei Berufsabschlussprüfungen kann es vorkommen, dass der nächstmögliche 
Prüfungstermin nach dem vertraglich vereinbarten Ausbildungsende liegt. In 
solchen Fällen endet das Berufsausbildungsverhältnis grundsätzlich mit Errei-
chen des vertraglich vereinbarten Ausbildungsendes, auch wenn die 

Tipp 
 
Die Frage, welches Gesundheitsamt örtlich zu-
ständig ist, richtet sich grundsätzlich nach 
dem Wohnort der betreffenden Person bezie-
hungsweise nach dem jeweiligen Unterneh-
menssitz. 

Das Robert Koch-Institut hat im Internet eine 
Serviceseite eingerichtet, die nach Eingabe des 
Ortes beziehungsweise der Postleitzahl das zu-
ständige Gesundheitsamt nebst Kontaktdaten 
anzeigt (https://tools.rki.de/plztool/). 
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Abschlussprüfung noch nicht abgelegt ist. Allerdings können Auszubildende, 
die die Abschlussprüfung aus wichtigem Grund (Krankheit/Quarantäne) nicht 
ablegen konnten oder diese nicht bestanden haben, eine Verlängerung ihres 
Ausbildungsverhältnisses beantragen. § 21 Abs. 3 des Berufsbildungsgesetzes 
legt fest: "Bestehen Auszubildende die Abschlussprüfung nicht, so verlängert 
sich das Berufsausbildungsverhältnis auf ihr Verlangen bis zur nächstmögli-
chen Wiederholungsprüfung, höchstens um ein Jahr." Den Antrag auf Verlän-
gerung/Änderung/Löschung des eingetragenen Berufsausbildungsverhältnisses 
finden Sie auf unserer Homepage unter www.ihk-arnsberg.de/formulare. 

 

 

3.4 Handlungsanweisungen zur Arbeits-, Veranstal-
tungs- und Prüfungsorganisation 

(1) Kontaktvermeidung: Nicht erforderliche Präsenzkontakte sollten möglichst 
vermieden werden, zum Beispiel durch die Umstellung von Weiterbildungs-
maßnahmen und Veranstaltungen auf Online-Formate oder durch mobiles Ar-
beiten von zu Hause aus. Generell dürfen Präsenzveranstaltungen aber unter 
Einhaltung der einschlägigen organisatorischen Maßnahmen (vgl. Folgeab-
schnitte 2 bis 9) weiterhin durchgeführt werden.  

Außer aus Gründen der dienstlichen Notwendigkeit können die Geschäftsbe-
reichsleitungen während der Corona-Pandemie für sich und ihre Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter ausnahmsweise zum Zwecke der Kontaktvermeidung 
mobiles Arbeiten bei der Hauptgeschäftsführung beantragen. Voraussetzung 
ist, dass die Betriebsabläufe nicht beeinträchtigt werden, alle Fachbereiche 
während der Öffnungszeiten besetzt sind und die Erreichbarkeit der betreffen-
den Personen gewährleistet ist. 

Nicht Gegenstand dieser sachlich befristeten Ausnahmeregelung ist die Ein-
richtung von Heimarbeitsplätzen; die Dienstvereinbarung über Telearbeit wird 
von der vorstehenden Ausnahmeregelung nicht berührt. 

(2) Sitzabstand: Bei Präsenzveranstaltungen – insbesondere im Weiterbildungs-, 
Veranstaltungs- und Prüfungsbetrieb – muss grundsätzlich ein Sitzabstand 
von mindestens 1,50 Metern eingehalten werden. Um dies zu gewährleisten 
bieten sich folgende Maßnahmen an: 

• Ausdünnung der Bestuhlung oder 
• Markierung der freizuhaltenden Stühle oder 
• Markierung der Sitzplätze durch Namensschilder oder Platzkarten. 

(3) Alternativ  Gewährleistung der sogenannten besonderen Rückverfolgbar-
keit: Sofern bei berufsbezogenen Aus- und Weiterbildungsmaßnahmen, Prü-
fungen und Veranstaltungen der Mindest-Sitzabstand aus baulichen Gründen 
zulässigerweise nicht eingehalten werden kann, muss ein Sitzplan geführt 
werden. Der Sitzplan ist bei Weiterbildungsmaßnahmen zum Klassenbuch und 
bei sonstigen Veranstaltungen zur Vorgangsdokumentation zu nehmen und 
vier Wochen aufzubewahren.  
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(4) Stoßlüften: Besonders wichtig ist auch das regelmäßige und richtige Lüften, 
da dadurch die Innenraumluft ausgetauscht wird. Die Intensität der Lüftung 
und die Lüftungsintervalle sind der Raumgröße und Personenanzahl anzupas-
sen.  Mehrmals täglich, mindestens zwischen den Veranstaltungen und wäh-
rend der Pausen, sollte – wo immer es möglich ist – eine Stoßlüftung bzw. 
Querlüftung durch vollständig geöffnete Fenster vorgenommen werden.  

(5) Entzerrung von Besucherstoßzeiten: Die Anfangs-, Pausen- und Schlusszei-
ten von Weiterbildungsmaßnahmen und Veranstaltungen sollten möglichst so 
gestaffelt werden, dass nicht alle Teilnehmenden zur gleichen Zeit die Gänge 
bzw. Treppenhäuser nutzen. 

(6) Großveranstaltungen: Veranstaltungen mit gleichzeitig mehr als 100 Perso-
nen, bei denen es sich nicht um ausbildungs- oder berufsbezogene Aus- oder 
Weiterbildungsmaßnahmen oder Prüfungen handelt, bedürfen eines besonde-
ren Hygiene- und Infektionsschutzkonzeptes, das abhängig von der konkreten 
Personenzahl der behördlichen Genehmigung bedarf. 

(7) Einlass bei Prüfungen: Auch während des Wartens auf Einlass ist der 1,50 
Meter-Mindestabstand im Innen- und Außenbereich einzuhalten. Um diesen 
Mindestabstand auch bei größeren Personenzahlen zu gewährleisten, wird 
abhängig von der konkreten Teilnehmerzahl empfohlen, die Prüflinge gegebe-
nenfalls im Außenbereich warten und einzeln eintreten zu lassen. Auf den 
Sammelpunkt und die dort und während der Prüfung einzuhaltenden Hygi-
ene- und Infektionsschutzmaßnahmen sollte in der Einladung oder in einem 
beigefügten Merkblatt hingewiesen werden. Die Sammelpunkte sollten so ge-
wählt werden, dass Bürgersteige und Zufahrten freigehalten werden. 

(8) Identitätskontrolle bei Prüfungen: Zwecks Identitätskontrolle haben Prüf-
linge auf Aufforderung hin den MNS vorübergehend abzulegen. Über die Vor-
gehensweise zur Identitätskontrolle bei Prüfungen entscheidet die Leitung des 
Prüfungsausschusses beziehungsweise der Prüfungsaufsichten. Es bieten sich 
zwei alternative Verfahrensweisen an: 

• Ausweiskontrolle bei Einlass: Die Prüflinge weisen sich bei Betreten 
des Prüfungsraums durch Vorzeigen eines Lichtbildausweises aus. 

• Ausweiskontrolle am Sitzplatz: Die Prüflinge legen einen Lichtbild-
ausweis gut sichtbar mit dem Lichtbild nach oben vor sich auf den 
Tischen aus, sodass sie vom Zwischengang aus kontaktlos abgelesen 
werden können. 

(9) Catering und Bewirtungsleistungen: Catering und Bewirtungsleistungen sind 
zulässig, sofern die einschlägigen Hygieneregeln eingehalten werden. Im Ein-
zelnen gilt Folgendes: 

a) Grundsätze: 

• Das Eindecken der Tische und Buffets darf nur mit angelegtem MNS und 
nach vorheriger Handdesinfektion erfolgen. 

• Offene Speisen und Getränke sollen bis unmittelbar vor ihrer Ausgabe 
bzw. ihrem Verzehr abgedeckt werden. 

• Alle Speisen und Getränke dürfen nur am zugewiesenen Sitzplatz ver-
zehrt werden. 
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• Das Abräumen der Tische darf nur mit angelegtem MNS und anschlie-
ßender Handdesinfektion erfolgen. 

• Benutztes Geschirr und Besteck ist grundsätzlich in den Spülmaschinen 
mit fettlösenden Spülmitteln zu reinigen. Das Ausräumen der Spülma-
schine hat mit angelegtem MNS und nur nach vorheriger Handdesinfek-
tion zu erfolgen. 

b) Bewirtungsformen: 

• Die Abgabe einzeln portioniert und verpackt angebotener Speisen und 
Getränke ist unbedenklich. Diese sollten jedoch entweder unmittelbar an 
den Sitzplätzen bereitgestellt oder (abhängig von der Raumgröße) de-
zentral an mehreren Stellen verteilt vorgehalten werden, um größere 
Menschenansammlungen und Warteschlagen zu vermeiden. In etwaigen 
Warteschlagen ist MNS zu tragen und ein Mindestabstand von 1,50 Me-
tern einzuhalten. 

• Die Ausgabe offener Speisen und Getränke ist zulässig, wenn die ausge-
benden Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter MNS tragen und sich unmit-
telbar zuvor die Hände desinfiziert haben. In den Warteschlagen ist MNS 
zu tragen und ein Mindestabstand von 1,50 Metern einzuhalten. 

• Selbstbedienung an offenen Speisen und Getränken ist nur zulässig, 
wenn die sich selbst bedienenden Personen MNS tragen und sich unmit-
telbar zuvor die Hände desinfiziert haben. Dementsprechend sind Desin-
fektionsmittelspender in unmittelbarer räumlicher Nähe vorzuhalten. In 
den Warteschlangen ist ein Mindestabstand von 1,50 Metern einzuhal-
ten. 

 

 

3.5 Sanktionen 

(1) Sanktionspflicht: Unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, Dozentinnen und 
Dozenten, Prüferinnen und Prüfer sowie Aufsichten sind verpflichtet, auf die 
Einhaltung dieses Hygiene- und Infektionsschutzkonzepts hinzuwirken. 

(2) Ausschluss bei Verstößen: Bei wiederholten oder fortgesetzten Verstößen 
sind wir gesetzlich verpflichtet, die betreffenden Personen von der weiteren 
Dienstleistung auszuschließen. 
 
Bei Prüfungen gelten Zuwiderhandlung gegen dieses Hygiene- und Infekti-
onsschutzkonzept als Ordnungsverstoß im Sinne der jeweiligen Prüfungs-
ordnung und können zum sofortigen Prüfungsausschluss führen. 

(3) Strafverfolgung: Verstöße gegen eine amtliche Quarantäne-Anordnung sowie 
Körperverletzungen infolge einer bewusst verschwiegenen SARS-CoV-2-Infek-
tion stellen Straftaten dar und können mit Geld- oder Freiheitsstrafe geahn-
det werden. 
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4. Ansprechpartner und Zuständigkeiten 

 (1) Öffentliche Beratungsangebote: Allgemeine gesundheitsbezogene Erstinfor-
mationen zum Coronavirus bieten zum Beispiel folgende Stellen: 

• Unabhängige Patientenberatung Deutschland: Tel. 0800 011 77 22 
• Bundesministerium für Gesundheit, Bürgertelefon: Tel. 030 346465100 
• Landesregierung NRW, Bürgertelefon zu Corona: Tel. 0211 91191001 
• Einheitliche Behördenrufnummer: Tel. 115  
• Kassenärztliche Vereinigung: Tel. 116 117 
• Beratung für Gehörlose und Hörgeschädigte: Fax 030 40606607 oder  

info.deaf@bmg.bund.de / info.gehoerlos@bmg.bund.de 
• Gebärdentelefon (Videotelefonie): www.gebaerdentelefon.de 

(2) Betriebsärztliche Beratungsangebote: Unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter können sich zudem betriebsärztlich beraten lassen, zum Beispiel hinsicht-
lich der Risikoeinschätzung aufgrund individueller Vorerkrankungen. Der Ar-
beitgeber erfährt davon nur, wenn ausdrücklich in die Datenweitergabe ein-
gewilligt wird. Die Kontaktdaten der Betriebsärztin finden Sie in der Anlage 
zur Geschäftsordnung. 

(3) Intern zuständig sind: 

• Für die Gefährdungsbeurteilung: Dr. Ilona Lange; 
• für den Maßnahmenkatalog und die Wirksamkeitsüberprüfung: Alexan-

der Hennecke; 
• für die Beantragung von mobilem Arbeiten bei der Hauptgeschäftsfüh-

rung: die jeweilige Geschäftsbereichsleitungen für ihre Beschäftigten 
und sich selbst; 

• für die Beschaffung von Hygienematerial und die Maßnahmenkoordinie-
rung im Bereich der Aus- und Weiterbildungsprüfungen: Lisa Igges; 

• für den zentralen Einkauf von Hygienematerial und Schutzausrüstung: 
Hermann Josef Rath; 

• für die Führung, fristgerechte Aufbewahrung und Vernichtung der Besu-
cherlisten: Natja Becker, vertretungsweise Jens Bürger; 

• für die Führung, fristgerechte Aufbewahrung und Vernichtung der Liste 
gemeinsamer Dienstwagennutzer: Ralf Kwas, vertretungsweise Axel Wi-
dekind; 

• für die Erstellung besonderer Hygiene- und Infektionsschutzkonzepte für 
Großveranstaltungen mit mehr als 100 Teilnehmern: die federführende 
Geschäftsbereichsleitung unter Konsultation des Fachbereichs Recht; 

• für die Entgegennahme von Verdachts-, Quarantäne- oder Krankmel-
dungen von Beschäftigten: Annette Kaluza. 

 

Tipp 
 
Weitere Informationen rund um das Coronavi-
rus finden Sie im Internet auf folgenden Sei-
ten: 

• Gesundheitsinformationen: 

Robert Koch-Institut 
(https://www.rki.de/DE/Content/InfAZ/N/Neu-

artiges_Coronavirus/nCoV_node.html) 

 

Bundesministerium für Gesundheit 
(https://www.bundesgesundheitsministe-

rium.de/coronavirus) 

 

• Verordnungen und Schutzmaßnahmen: 

Landesregierung Nordrhein-Westfalen 
(https://www.land.nrw/corona) 

 

• Wirtschaftsinformationen: 

IHK Arnsberg, Hellweg-Sauerland 
(https://www.ihk-arnsberg.de/corona) 
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